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schreiben/ den Ort/ Zeit/ und die Fragen bemelden;
als Zum EremxeLvon derKindertauff/ vondemlvli-
riiüeriomEngelland rc. Wann sie nun von Per«
son zu Person herum ge6iLpunret/ bekennen sievor
dem gemeinen VoLck/ daß ne durch die Gnqde GOt-
res erleuchtet/ und durch die Warheit übermurcks
worden. m.

Tauff-Vcrspottung.
MJe haben unterweilen eine Katz gezieret und ge-

pußet/wie ein junges Kind-, also-essoltege-
tauffet werden; Zu wetchemEnde sie dann auch viel

. VoLckS/ so wol Weibs-als Manns Personen zur
N etlichen Pfarren geboren die Schwarmgel- ^ uff eingelsden. Wann nun die Nachbaren zu-
ster/ man solte das jlngen der Psalrnen in den sgmmen gekornmen/ in Meynung der heiligen Tauff

mer-
sietttHerls aus bewährten
Büchern zusammen getra¬
gen/ als nemlrch aus d̂ s ?3-
Aetsk̂ LreiiOAr3^ !3- ljonorü

^ ke §ü 6e 5t3tu LccleL) britsn.
boärerno, und dann aus des Ikom. LäwLrös,
als Englischen Airchendieners/ Oun̂ rXn̂ .
wie sie das andre mal/ rn Englischer Sprach
G m dmDrnck gegeben worden.

I.

Kirchen abthun; als nemlrch zû - , jnoambrick
xe8kire. mW ZU , in Hartfortskire. Die Ur-
sach/ sosieanzeigen/ iffdiese: WaSmanvielsin-
genS/ und juhilirenS in der Kirchen wolle anfangen;
rS gehöre nichts darein/ als nur predigen/ undäil-
curiren. Sie Welten auch das allgemeine Kirchen-
Gebet̂ nicht mehr gestatten/ aus ersterwehnttr
Ursach. Unter den singen und beten aber singen sie
<m mit ihren Hüten zu klovffen/ und zu schlagen;
Damit sie nur durch diß Getöß die andächtigen Sin¬
ger und Beter verunruhigten- Wehrte mans ih-
uen/machten sie es noch ärger. Läv/.parc.r.p.6s.

LeyZuwohnen; haben sie dagegen in solcher Volckrei,
chen Versammlung/ wider die Kinder-Tauffals^
bald zu predigen angefangen, narr.i.p. 67. Also
sprach ein solcher GeistM'eiber zu einem/ genannt
Orerikiu,es wäre beydes Kinder und Hunde zu tauf-
fen zugelassen. rrou.KeMuŝ. io z.

IV.
Zu todtgetauffte.

Je haben auch vielfältige im Winter alte und
sehr schwache Weiber/ gantz entblößt und nak-

kicht/ in den Flüssen und Bächen gemufft; davon
Sie setzen auch wol die Hüte im singen/ und beten ihrer viel erkrancker/ oder auch wo! gar gestorben
«uf; Die Weiber halten gar die Ohren zu. L̂on. iblä. p. 67. Dergleichen Tauff hat auchein Ssl»
KeZZ. tte Ltsr.Lccl.Lrit. i O. düt/auS V/Allis, in Lrecknockslürs mit einer FraUtN

Is. (die er sehr lang unter dem Wasser gehalten)verrich-

. Wi-d--täuffmMApost,,. WMWFSS ' ASSr
Je Widertäuffer haben ihre eigene Leute/die sie Weber/Nahmens Oats,zu Lbensforä
von London aus hin und her in dem Königreich cm dermassen im Fluß gemusst/ daß sie 14.Tag her-

herum senden/ von einem Land/ und Flecken zu dem nach gestorben. /wriL kiLnin dermassen M-
andern; Lasten ihre gewisse viss>MLNones aus- 105.

v.Km-
(a) Wie sehr solche Schwärmer/ das Vater unser verhönet/berichtetT'Lom.^ ŝ . //. 6^ ^». »0.

m. 9L. Non. -/kLcc/.  Z8 . 7». '»7. Dannenhero der Frantzösische Prediger/ verursä'
chetworden/in!§ralchHscher undEngllscher Sprachesür das Vater unser eine Vertheydigungs Echrrsst heraus zu geben: ^vr̂rrvLr r?75̂ r»/? 0/rv  5/--L„vrê I-ONilon 16̂7. darinnen erXH.EilN
Wikffe widerlegt) Es hat manche Chrhiliche Frau lach UM einen solchen Geistliche in London suchen lassenz der Ley der TM
das heilige Gebet/ Dam unser/ sprechen möchte: .Welches bep- en Lyä̂ eû mes und neuen Stsrihen ziemlich aLZchmmen.
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Kinder -Raub.
MJc wären so vermessen/ daß siez« unterfchiedli-
^chen malen junge Mägde / und Bürgers -Töch¬
ter / um Mitternacht ans ihrer Eltern Häusern ge¬
rissen; dieselben um s. und r . Uhr gegen den Mor,
gen getaufst/ also daß die Ettern / im Schlaff liegen¬
de/nichts darum Mvust . kärt . I. x . 67.

VI. ^
Predigt -Zerstörung.

,WIn gewesner Soldat / Rahmens tticd , der sich
^zu HauriZäe , in der Graffschafft Nuĉ n^ Llri
niedergelassen/ und viel alberer Einfälle in der Re¬
ligion gehabt; hat sich im Jahr 164s. den letzten Ju-
Lii/ an ernem Sonntag / in derFrüh -Predigt unter¬
fangen/ so bald H . )oKn Darren nach geendigter
Predigt zu dem Gebet schreiten wollen/ überlaut zu
schreyen: Darren hak gantz widerwärtige/ und um
mveMche Ding geprediger! Als ihn Darren erin¬
nert / daß er doch Mlschweigm / und sich zu frieden
geben möchte; gab er zur Antwort : Er wäre so gut
ein Prediger / als er. Machte derowegm eine so
grosse Unruh / daß warren aufhöreu / und zur Kir¬
chen Hinairs müsse; Darauf ihn dieser Schwärmer
auf dem Kirchhoffdmnaffenangepacker/ daß er sich
kauru von ihm entreißen können. Nach diesem/ so
trat er mit seinem Anhang auf den Kirchhofs/und
hatten bey die2. Stunden daftlbss viel redens wider
ihn. Es durffre auch Warren den gewöhnlichen
tzibend-GOrteodienst nicht verrichten/ sondern mü¬
sse sich dasselbige mal nach dem Marckflecken/ OKes-
kLm.begeben/undallda predigen, karc. i.x. iOL. Mz°

VII.

Der Wasserscheuste dreymal getauft.
MJn ehrlicher Mann aus hat erzehltt / daß
dar , einem Fass und Ber Tag bey neun Personen
in dem Fluß / nechst bey^ K5orä gemufft worden/
Darunter einer / der sich vor dem Wasser ge-
scheuet/ zu drey unterschiedlichenmahlen ha¬
be hinunter gemüss-, so lang und so viel / biß der
gantze Leib umergerauchetworden: Aber es grenz
ihm'(3) so genau/ daß er fast von dem Wasser erfli-
cket/und erworget.Am selbigen Ort hatten sie auch ei¬
nem alten Mann also gebadt; welcher/ so bald er
auf das Wasser gekommen/ überlaut geruffen:
Bey GOM ihr hättet mich fastetträncket.

' Tbiä. 0. 107.
VIII.

Ein Abfall aufden andern.
du London war ein Mann / Oemem riZsiter
d -genannr/ welcherehedeffen der Chvisslichen Kir¬
che Lange Jahr zugerhan; allein in seinem Alteriss
er ersslich zu einem Li-oxvmNen und tnäepencleri.
reu . dann zu einem Widertäuffer / und ^ rmima-
net ; hernach zu einem kwrc-tMen (als welcher das

dann zu einem , oder Sucher / endlich aber
zu einem ^ nci"8crjpmrrttM / Jrern
und 8cex)ücilftn worden. Kz. «4^

M-

l-maoinslssire. predigte und tauftte ein Wcibr
^Dergleichen har sich befunden rn der Insel L!/»
und tt ^rcfoi-cl8i' ire - da sind untersÄtedliche Wei¬
ber / som den Häusern die Schufst erklären ; als den
Spruch Rom . 8/D. 2.und dergleichen. Eitl solches
Weib har sich auch zu London befunden/die lvöchcm-
lich am Dienstag / um4 .Uhr gepredigt/ da sich dann
eine grosse Meng Volcks cingefunden. Zwey an¬
dere Weiber zuLondon(deren eine Spitzen und Bor¬
ten verkaufst an der Lsiespsicls. wohnhaft! inVeil-

, in Ooimnuttreet ; die andere aber eines Uch.
gors Weib / in OIZ-Nchĵ ) haben sich im vecericher,
auch an einem Dienstag/zu der angehenden Predigt
also zubereitet: Anfangs kamen ihrer drey zugleich
mitten in eine Kammer hinein gemten/umer dieLeu-
re / so ihrer daftlbssmit Verlangen gewartet : Eine
jede hat in der Hand eine Bibel / und verfügten sich
hin an einen Tisch; dessen Obersteli die Bortenkrä¬
merin eingenommen: Deß Weib faßte sich
zur andern Seiten an den Tisch; das dritte Weib
aber stund nur zur Mem Seiten . Die Borrerr-
krämerin an der ObMell neigte sich gegen die Fmk
klajorin , rühmte deroftlben hohe Gaben / und bat
gar höflich/ sie möchte doch einen Anfang machen/und
sich zu erst hörenlassen : Diese wegme sich der an¬
gebotenen Ehre/wendete vor ihre Schwachheit; und
rühmte hingegen der Vortenkrämmn stattliche Ga¬
ben - Diese Umstände trieben sie mit einander zuiy
drittenmal / aus höchster Demmh/ und geistlicher Be¬
scheidenheit. Darauf bat die besagte Krämerin das
herumstehende Volck / daß doch jemand unter ihnen
(weil sie mit Leibs-Unpäßlichkeit anjetzo beschweret)
an statt ihrer möchte sein Gab der Vermahnung hö¬
renlassen. Aberes wurd alles still / undhatte nie¬
mand Lust darzu. Alsdann sieng dieselbe in ihrer
Oberste!!an/ und thäte einen Vortrag an das Volck;
daß nunmehr die Tage erfüllet wären / daß GOTT
versprochen/ feinen Geist über seine Mägde anszu-
schütten/ daß sie könten weissagen. Ferner machte
sie ein lang Gebet bey einer halben Smnd ; nach
welchem sie ihr fürgenomen zu ihremTm dieftWM
so ihr mich liebet / so haltet nieirre Gebot.
Ist ein solcher Text / den die Weiber auch sonst gern
ihren Männern predigen. Diese 3^ flirte uu0er¬
klärte sie nun / so gm sie konte; nahm heraus etliche
Lehren / und Lehrnutzen/ und brachte damit unge-
fähr drey viertel Stund zu. Uber diß gab sie den
Zuhörern die Freyheir / so jemand etwas dawider
einzuwenden/ der sotte sich hervorthun : Weit ab er
alles still / fing die Frau §n / wicwoLmil

Ff Z 'zwar
(r) Dergleichen hak sich ungesährvor-4.oder 15.Jahren avfserOxfnrch/ nlcht weit von dem CaM / bey ;uge«

ttagen; vay sie einen starcken Mann an einem Seil in dleLhems gewöMen,mnv also tauffen wollen; Mein weil m:
Ort der Strom jiemitcü starck ist ihnen das Seil aus den Händen gefahren/ jener sorkgerissen/ and nicht mehr gesehen?nßchg-r
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höflicher Entschuldigung/ daß siezu solchem Merck
zwar sehr untüchtig; jedoch wolle sie eben dieser Sa¬
che reden/ davon ihre Schwester erst gehandelt. Er-
griffalso einen Lehrnutzen/ die Menschen zu prüfen:
Ob wir Christum liebten/oder nicht? Dann
wolle sie weisen/1.Was die Liebe sey? 2.Was
Der Grund solcher Liebe? Undz. wie wir
solchen>ölten erkennen lernen? Da sie nun in
-er tieffsten Andachtwar/ rieffjemand mitten unter
-er Predigt: Red laue! da evhub sie ihre Stimm.
Aber man rieff wiederum: Red laut! Darauf
wurde sie dermassen bestürßet/ und verwirret/ daß
sie weder ein/ noch aus wüste. Fiel also auf et¬
was anders/ und redete von der Prüffurigder Gei¬
ster/ i. J0H.4. kunte wieder nicht damit aufkomen.
Das Volck redete aberrrral darein; sie stamlre und
gatzte/wüste selber nicht mehr/ was sie sagte: Aus¬
serdem/ daßsiesichüber diejenigen beschwerte/ die
GOtres Ordnung verachteten/ und den Dienst sei¬
nes Worrs so sportlich hielten. Da wurde sie so weit
getrieben/ daß sie still schweigen muste. Die Schwe¬
ster Bortenkrämerin/ so vorhin schon gepredigt/
wurde auf diejenigen sehr ungehalten/ so ihre liebe
Schwester so irr gemacht: Fuhr demnach fort/ und
riletezum Beschluß/ mit einem Gebet/ undgedach-
te darinn derjenigen/ die seiner Abgesandten und
Diener nur spotteten; da er sie doch in die Welt ge¬
sandt/ die Welt mit ihm zu versöhnen. Darauf
schryen ihrer etliche zum Schimpff/ unter dem Volck:
Ihr Abgesandten! Ihr Abgesandten!
da sie dann in ihr Gebet noch dtß gesetzt7 und GOtt
eiferig angeruffen/ er wolte doch alsobald ein
flchtbarllches Gericht und Straffe/ vom
Himmel über Die gottlosen Leute senden!
Da messen wiederum andere: Er wolt doch diß
Weib zugleich lehren ihr Maul halten! In¬
dessen wurde das Getös/ Gelachtcr/undGeschrey so
groß/ daß sie nicht mehr wider sie auskommen kunte.
Den nechsten Dienstag darauf kamen in die ivOv.
Personen/ nach kell. Hey, diß Weib predigen zuhö-
ren; allein wegen der grossen Meng traute sie nicht:
Predigte aber gleichwol noch desselbigen Tages in
oiä -Läi!/ , da ihre Schwesterŝsjorin wohnhasst
war. Nach diesem allen hat sie ferner in einem
Hauß/ nicht weit von der FranMschen Kirche zu
unterschiedlichen Zeiten gepredigt" Folgendes Jahr
den nechst bey der Frantzösischen Kirche/ in
WsHauß/ predigte eine andere Frau/

Nachmittags/ umz.Uhr/ dabeyungefähr 50.
Manns-und Weibs-Personen sich eingefunden.
Unter anderngabsievor/GOtt der Vater hat¬
te geherrschet unter dem Gesetz; der Sohn
unter dem Evangelio: Nun würden beyde
Personen die Herrschafft dem heiligen Geist
überlassen; und der solle über alles Fleisch
ausgegossen werden. Wie sie nun ausgeredt/
widersprachen ihr zwo Schwestern nacheinander/
und ein Mann? die viel weitläufiges viffmirn
mit ihr hatten. Der Beschluß war endlich eine
Dancksagung zu GOTT/ daß sie gleichwolin dieser

Zusammenkunmmchrwäre verunruhiger worden/ ^
wie jüngsthin der heschchm-, da sie/ als die
dritte Weibs-Per son zur Seiten gestanden. Narr.

117. nZ . llH. iro.
x7 - kAbendmahl.

i(em har cinGeistlichcr mitgebracht/ daß
^ zu krälleecl ein solches Predig-Weib/ daß nicht
allem sie/ sondern auch alle diejenigen/ so ihr zuge-
than/ ihnen die Freyheit nehmen/vielfältig das Brod
zu brechen/ und das Abendmahl zu Halten, ibiä.

iri . .
XI.

Viel Scctcn in einem Hauß.
MJn guter Bürgersmann klagte inLondon einem^^ Geistlichen/daßernur/ sammrsich/ selbvier
im Hauß wohnete; und waren vielerley Kirchen zu-
gechan: Er für sich bekenne sich zu der Kirch vonEm
gelland; sein Weib sey der widerräufferischen Kirch
KirJacieZ, zwar zugethangewest/ alleinnunsamr
vielen andern wieder davon abgefallen; und stehe
fast irn Zweissel/ ob auch eine Kirch auf Erden zu fin¬
den: Die Magd bekenne sich zu?3u!̂ oblons Sect:
Der Knecht aber zu einem solchen Haussen/darinnen
sich zwantzig/ oder mehr/ junge Manns-Personen
befinden; die sich untereinander üben/ aber singen
durchaus keinen Psalmen/ fliehen die gewöhnlichen
Predigten; begehren keinen Fast-Tag/oderDanck
Fest zu halten, wist.

XII.
Furcht des jüngsten Tags.

MN OoiLdeüerfunden sich Semrer/die meldeten/
^der jüngste Tag würde eilends kommen/ und
ehester Tagen ein grosses Erdbeben entstehen. Be¬
fragten sich derowegen unter einander/ ob sie auch
was sollen sparen/ und Nahrungs Mittel aufden
Winter zurück legen? Aber der meisten Rath war/
sie sotten nach Jemjalem ziehen/ von dar sie gleich
aufgen Himmel würden genommen werden. Spra¬
chen zu dem Ende ein Weib an/ welche aus der Sm
cher-Gect/ sie solle mit ihnen ziehen: Sie gab ih¬
nen zur Antwort/ wiedaßsieaufeinesoferneReiß
mit keinem Vorrath versehen. Darauf sinh etliche
in London herum geloffen/ und haben endlich einen
Juden angetroffen; dem sie ihr Vorhaben entdecket/
und aufder Reisesie zu führen/ ihn bittlich ersuchet.
Ibiä. xrri,
Unsterbligkeit. Reiß nach Jerusalem.

Weibs-Person/ genannt(welcher
^ ^ vorhin gedacht wordenh.ix.) verführen einen
Mann/ Namens Penney, und noch andere mehr;
mit dieser Lehre/ daß sie nimmermehr sterben/
und noch Kinder zu Jerusalem zeugen solle;
Daselbffwürde sie Christo entgegen gehen/und sicht-
barlich mit ihm vereinbaret werden. Bildete ihm
demnachIennev ebener Massen dieUnsterblichkeit ein/
und hielte sich/ samt dem Weib̂rrav̂ y, in ihrem
Sinn so heilig/ daß sie gar ohne Sünde wären/gleich
wie Christus/ da er im Misch auf Erdengelebet.

- - Sie
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Ge zeugte dem senney eines Propheten Brieffan
sie/ darinnen stund daß sie nach Jerusalem ziehen In LvmweriäLmhat mlt aus7̂ Ms gebkMtf
stlte: Und er sötte sie begleiten/ und zu Jerusalem^ daß es daselbst solche Germer gebe/ die starck
ein Prediger werden-, uiid mit starcker Hand die von der Veschneidung Predigen/ und ihre Zuhörer
Stadt wiederum in ein Ausnehmen bringen helffen. darzu vermahntt: wie sich dann iyrer etzlW
Dann würden Abraham/ Isaac/ und Iacob zu ih- harzu bequemer/ und die Beschneidung angenom-
nen vom Hinunel herab kommen. Sie sprach ser- / k̂ rr.m, z
ner/ jener Prophet/ der ihr den Briefs geschickt/ xvn.
würde zu End desselben Sommers kommen/ mit Fürbit vor KranK.
großer Macht/ und ES fand sich einer von denvornehmsten Schwül
^ynliusselbst/tlM; E- ^mern/dessenWeibtödrlichkranckdarniederM
iur dre Sunde Nr-Menschenl̂erbcn wurde/ sie sprachen seine Nachbarn zu/ er sötte irr
durch seelrgzumachew^ UUrd̂ ^ bfteee f - ^ ser gefährlichen Kranckheit fleißig für sein Weih
tlgenjLm^ ^ M bitten: Er abergab die höhnische Antwort/ daßbe^
daraufvieL GchelmnĜ len wäre weder ihr/ noch ihnen etwas mtz: LieM
Lete lhn auch/es wurden Schifte von rariiL kommen/ ^ sterben"- -
und alle Heiligen nach Jerusalem uberbrmgen; und auchp oayrn nerven.

ksrr.1H.p-83»
XVM.

allc diejenigen/ st sich alsdann nicht wurden zuden
ssüdenbckcnen/die sotten auSgerotter und zerffr-euet
werde»: Darum wäre sie anjetzo gestnnen/ zeitlich MS war em - ^ ----- -
dar-u«i kbun, DiebeydenPerstncn/ samtihren̂ ter; der/ st öftrer st)»rchvollgetruncken/ bit-
übnaenAnhanq qiaubkcnnichrdaß eine anderes eil/ terlich hat angefangcn zu weinen/ unSzu beklagen
als in dein Gewisien: II . daß die Seelen derM-». die grausame Blindhett der KirchenmEngeliand.
sch-uffMichseven-IeneSWeibhieltdasBuchEsik»rc.i>i.x.s;. ,
dra fürein CanonischcS Buch/ darin grosse Dmg . , -"X-
begriffen; st dicjenigennur fassen und versiehe»kon- Buchertaujcy.
!cn/ die mit einen»stnderbahccn Gelsi drS Verfiands lN-Ween Buchhändlerzu London/ in PMS Kirch»
begabt. kLri.ill. x.rL. bezeuge,,/ daß ei»solcher Schwärmer/lda

XIV. sse chm für des Sslrmsickes BücherH.veaswcg
EsüUUNdIaiobs Welt . zu», Himmel zu geben/ sich erboten)ihnen geaiil-

^Kêteses Meib aab unter alldem auch vor/daß worier: Ihr möchl diessdottel/ oder Bier-Krüge
Melk: Die eineEsaus West/ die damit zusiopffen) wir mögen nichts von den alten

andere Jacobs Welt. Die ersteseydiejenige dar l 'Keoivgeai dieweilwiritztein neueSLichrdergM-
imien ivir jetzt leben; dieandeteaberwerdemitehe» lichen Lehre haben. kstt.M.x>.nr.
sie»kommen/ da dann alle Creaturen sollenseelig -x. .. .
werden. Von dieser letzte»Jacobs welewrrde lL>0lvareN-Vlvel.
der Prophet/ dessen Ankunftr er ihr in dem vorigen x
Brieffbedemet/ausführlichpredige»/daßallestiien '
darinnen seelig werden/ wiewol mit Unterscheid:
sintemal diejenigen/ stbißhero grosse Heiligen ge- ^
West /sollenmehrHerrligkeithaben/alsdie/soim- kl- Mbllldb P' btVis,. . - ^ .
merhin gottlos gelebt. ib,ö.p.--7. M MMlithltch iN L OVLM ( rar.

6en ) die ĉ clwtttsM /!crmL

^ ^ k^ A/v/ ^ c .vm/iin/Äilinwareönlchlömiics/daßdi -MiifqiiMttrlhttBüch.



XXX.Historische Zugaben.
mälshaterzul-evv'mn Sussex
sie wieder auf das ärgste ge-
schäNdt. Nark. lHp.i2o.i2i.

XXI.

Lntschand/ und andere Unreinigkeiten verthey-
digendieinäeperi6enten,UNd deLtirer damit/

daß sie nunmehr kernen Gewissenszwang mehr lei¬
den/wie weyland von den presbyreriLnen. Dan
nenhero einerdieMutter/undnachmalsdieTochter
geheyrathet: Ein anderer hat seines eignen Bru¬
ders Weib genommen. Ein fürnehmer Mann in
Xem, so dabey ein grosser Sectirer/ item einerzu
London/ haben ihre Ehnklein gefreyet. Sover
lassen sie auch ihre Weiber/ und nehmen/ nach der
Freyheit ihres Gewissens/ wieder andere/ wann sie
nur selber wollen. Junge Manns-Personen bey
LO. und zo. sind von einer Landschafft in die andere
geloffen/die junge Weiber und Töchter/ nach ihrem
Belieben/ zu Nacht wieder gemufft. Sie schreiben
hin und wieder Brieffe/ an ehrliche Eheweiber/ sie
von ihren Ehegatten abwendig zu machen: wie dann
sin gantzes Paquet solcher Brieffe aufgefangen/ und
Kner Frauen in die Hände kommen/ derer Mann
auch mit in der Gesponschafft war. Viel unfrucht¬
bare Weiber sind nach der Wiedertauff schwanger
worden. katt.HI.p. 187-188. 189.

XXII.
Lroovvmffen. AUsstÜchte.

Jner/Namens Ooäofriä̂ kicsker.wurde zu
Amsterdam bey eines andern Weib/ Judith

genannt/ im Bett erwischt; darauf er sich also ent¬
schuldiget: Er Hab es nicht WoLlusts halber
gethan; sondern die Judith/welche sich übel
befunden/ zutrösten/ und sie zu wärmen.
Ihrer Sect Uhrheber/ da er sein Weib heffng geschla¬
gen/und deswegen bestrafft worden/ hat sich also ent¬
schuldigt: Er hätte sie nicht als sein Weib/
sondern als eine alte Vettel geschlagen,»on.
KeMus P3A.40.

XXIII.
Mißgeburten. >

AUA sich die Inäeperiöenren in Neu-Engelländ
^eingefunden/ haben sie überaus grosse Unruhe/
und lästerliche Lehren ausgestreuet: Unter denen
warein sehr arglistiges Weib/Huccliinlons genant;
die unter dem Schein/ als wiederhole sie des Lorcoos
Predigten mit den gemeinen Leuten zu
XXIX. heillose Jrrrhumen hin und her gelehret.
Nachmals aber har sie durch GOttes äugenscheinli-
Strass/ xxx . schändliche Mißgeburten groß und
klein/ auf einmal zur Welt gebracht; darunter kei¬
ne einer menschlichen Bildnis ähnlich war. Ein am
dersWetb/ als ihre Bespiel Namens vier, hatein
sehr schändliches Ungeheur gebobren/ ohne Kopff;
dessen Gesicht auf der Brust; die Ohren auf den
Schultern-, mit einem grossen Mund/ underhabe-

nen Augen: Die Nase stund über sich/ die Brust
sammt dem Rücken war voller spitzigen Stacheln;
der Nabel sammt dem Bauch fluud auf dem Rücken:
An statt der Zähen warenz.Dogelklauen: Auf dm
Rücken über dem Bauch waren2, grosse Löcher;
und hieng aus einem jeden ein fleischiger Klump her¬
ab: Uber den Augen waren/ an statt der Stirn/ 4.
spitzige/ und sehr harte Hörner. Jedoch haben sie
sich dessen nicht geschämt/ sondern diese Mißgeburt
ihren Widersachern in die Kirche geworffen/ und da¬
bey gesagt: da sotten sie sehen/ wie sehrGOtt auf
sie erzörnet- Endlich ist das vorige Weib/ sammt
einem andern Böswicht ausgebannt/ und in eine
Holländische Insul gekommen; da sie dann auch
nicht Lang geblieben/ und hernach von den Indianern
erschlagen/ und verbräm worden. Diß erzehler aus
dem̂ ell'/ , ,Uttd ,Hon. P.45-46.

XXIV.
Die Sucher/und Wärter.

MN Engelland sind diese zwoSecten unterschieden.-tz-MDie -dieSucher/oder melden/
es sey zwar irgend die rechtgläubige Kirche/ aber
gantz verborgen; darum müsse man sie suchen:
Hingegen/die die Wärter/ oder̂ ?^ >
^ --widersprechen es durchaus/ daß irgend einesch
che Kirch zu finden; sind aber gewärtig/ die Apo¬
stel werden sie nach mittler Zeit aufrichten. Er¬
warten auch hierzu den EvangeliffenJohannem/
der/ ihrem Vorgeben nach/ noch am Leben seyn soll/
und bald kommen werde/ die Kirchen aufzurichten.
Andere melden/ man Hab ihn in der Herrfchafft 8uf-
form schön gesehen: etzliche melden/ erhattesichin
Siebenbürgen auf; deswegen sie dann unterschied
liche Schreiben dahin geschickt/ darinnen sie bitten/
daß er doch mit ehesten zu ihnen in Engelland kenn
men möchte. Sie haben auch die Gewohnheit/wann
sie einen Frembden sehen/ daß sie ihn fragen/ ober
mcht Johannes der Evangelist sty? Sie geben
unterweilen an das Ufer/ da die Reisenden ausßei
gen/ und fragen sie/ ob keiner von ihnen Johannem
gesehen? oder ob er nicht bald werde Nachfolgen?
tton.keßß.p.59.60. ' -

XXV.
Das Hut aufsetzen bey dem

Abendmahl. ,
krovvmflen in Amsterdam haben bey Wß-

^theilung des Abendmals keinen Tisch/ oder?«'
fel; stndern lassen Brod und Wein durch ihre V14-
conen den Leuten/ so hie und da sitzen/ herum trü¬
gen/ und einem jeden absonderlich zulangen: Also
wollen die Inckepeuäeuren zu London/ eS sey UNN0'
rhig/ daß man zu dem Tisch des HErrn (wie wir re¬
den-hinzutrete-, sondern wollen/ man soll das A-
bendmabl auch zu den Leuten herum tragen
wollen auch die zu London/der Geistliche soll allein
mit entblößtem Haupt/ als ein Diener/ zugegen
seyn; aber die Communicamen sollen bedeckt M-
ben-, denn solchesgereiche beedes dem heiligenWerck
und denen Anwesenden/ als Communicamen/ Z»
sonderbahren Ehren.Uon.Kê iusxŝ-7?-
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XXX . Historische Zugaben.
XXVI.

Verlogene Wunderzeichen.
)Je Wedertäuffer in Erigelland rühmten sich
^mcht nurallein der Gesichter/ undErschemun-

gmChM ; sondern sie gaben auch ehedeffen vor/ in
dem Fluß Oule in der Herrschafft fork . als sie da¬
selbst im Winter gemufft/ sey das Wasser so warm
gewest/ als es fast nimmermehr im Sommer Ham
seyn mögen. Aber damit haben sie die einfältigen
Leute betrogen / die nicht gewust / daß in derselben
Gegend die Wasser (aus einer verborgenen Ursach
derNarur) alle Winter viel wärmer/als mtttenim
Gommer-Non . keA xaZ. m.

XXv II.
HeiligkeitdesOrtö.

WJnWeib / cÄ^ ürinLckiäle )' , sochrervielM
krownltterey verführet / wurde auf den

6 renkii!, und andere/ sehr unwillig/ daß sie anden-
jmigen Orren (das ist/ mden Kirchen/ sogemeinig-
lich von den Heiligen benamset) chre Versammlung
gen hielten/ da man ehedeffen grosse Abgötterey ge,
trieben. Der gab nun Orenkill diese Antwort-
Sieh / ganß Engelland ist weyland dem heiligen

, ganß Schoerland dein heiligen ge¬
widmet gewest; und auf solche Weise alle Lander
und Königreiche mancherlei) Heiligen ; Also dürffre
man deiner Meynung nach/ weder m Cngelland/
Schottland/ oder sonst irgends auf Erden GOTT
dienen- ivz.

XXVIIl.
Reinigkeit von Sünden.

MIK Fantast zu Lreen ^ icsiverschloffffchineine
^Höleumer der Erden ; andem ganßenLeib ent¬
blößet: denn er sprach/ nunmehr sey er ganß rein
Don Sünden / und habe deswegen die Kleider/ als
eine Sündendecks von sich geworffen/ möge auch auf
Erden unter den ländlichen Menschen nicht wohnen.

m OiüercLcmncula lle lloäier. Ltar»
UeMf-m/lmgl.VAlL.SL«c.S(ttiderwx. rr.

XXIX-

um gewandert / Volt welchen der eine
Mosen / der andere aber für AaronausgegOen;

ren gehabt - Aber es wurde ihnen solche Gewalt /
samnu aller Freyheil gar baLdgenomuM ; mSM-
MgennachGebührabgestl 'affeü

xxx.

USHaben sichmEngelland Leute gesunden/die
'den Jüdischen Sabbach/mitverschlossenen Fen¬

stern / wieder wollen aufbringen . In der Land,
schafft Loicäietter warenunterschiedliche/Lie dasJu°
demhumumech alten / und forrgesezer: wiesiedann
auch kroLel̂ tos gemacht- k/lon.XeßAiN8p3A.ror.
io ; . Dergleichen Fantast warRodmL ,deffenobm
gedacht worden -, der / wie Moses / die Wasser zer-
theiLen können Nun rwcheile ein vernünfftiger Leser
selbst von dem nächstfolgenden Bericht / darinnen
die Seemerentschuldiger werden/ als ob siemkeiner
LehrenmIuden überein stiinmeten; und deswegen
kelne fernere Berführungvon denIüdenzn befah¬
ren wäre/wann sie gleich in Cngellandgelaffen wür-
-en . Ich will atlhie nicht wiederholen die chörichte
Einfälle von Jerusalem / die oben angeseßet wordm
§.XU.XIII. wie sie die BeswnerdunA angefangen /
§. xvi . oder der Llliimtten Lehre. Sondern Wr
diß will ich dabey noch erinnern / daß es derjenigen
Gottslästerer (dergleichen auch die Ränttr M / wie
zu sehen Bl . 116.) in Cngellanö in unterschiedliche-
Versammlungen gibt/dteden Sohn GOtteSeben ss
spöttlichnennen/ alsdie Juden selbst: Ein solcher
Gesell war Loten zu Xncketter in Xent , welcher öf¬
fentlich auffagte///^ A/M Be¬
sieh hiervon lüom . LäxvLräs karr . I. x. 21 z.
gleichen ttvn . äe LtÄt.Lecll»Stic.x . 99«

!,,-nc,ru
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